
  

141

mittelungsplätze« find, fo wenig fchön oder zweckmäfsig find andere, z.B. Fig. 328

bis 330.
Der Ste_fms-Platz zu Aachen ift ungefchickt und willkürlich. Den Königsplatz zu Breslau erkennt

man als zufammengehörige Anlage nur auf dem Stadtplane; in Wirklichkeit if’t der Zufammenhang der

durch die Ringflrafse getrennten Theile unkenntlich. Noch fchlimmer ift der Oranz'en-Platz zu Berlin

(Fig. 330) durch den Landwehr-Canal getheilt; die ganze Fläche ifi fo zerriffen, dafs man an Ort und

Stelle die Abflcht, einen ftädtifchen Platz zu fchaffen, kaum bemerkt, wie man auch nur mit Mühe erkennt,

dafs die Dresdener Strafse jenfeits des Canals froh geradlinig fortfetzt. Der in Karlsruhe durch Vermitte-

lungsverfuche an der Kreuzung der Waldftrafse mit mehreren anderen Straßen entftandene Ludwigs—Platz

(Fig. 332) endlich ift eine höchfl: unglückliche, in drei Platztheile A, 3 und C zertrennte Anlage.

Strafsenerweiterungen und —Vermittelungen können bei aufmerkfamer Be-

arbeitung eines Stadtbauplanes zu reizvollen Anlagen verbunden werden, die um

fo anziehender werden, je mehr die Befonderheit der Oertlichkeit beobachtet wird.

Fig. 331 u. 333 zeigen zwei nahe liegende Beifpiele derartiger Verbindungen.

8. Kapitel.

Die öffentlichen Plätze nach ihrer Bedeutung im Stadtplane.

Die im vorigen Kapitel behandelten Strafsenanlagen, welche nicht in der

ausdrücklichen Abficht gefchaffen werden, gröfsere Flächen aus Verkehrs- und

Schönheitsrückfichten frei zu laffen, deren Zweck vielmehr darin beiteht, den

Strafsenflächen einerfeits und den Baugrundftücken andererfeits eine für das

Auge angenehme, für die Bebauung und den Verkehr zweckmäfsige Gettalt zu

verleihen, bilden den Uebergang von den Strafsen und gewöhnlichen Strafsen-

kreuzungen zu den öffentlichen Plätzen. Der Zweck der letzteren i1"t ein ver-

fchiedener. Sie follen entweder den aus mehreren Richtungen kommenden Ver-

kehr aufnehmen und nach anderen Richtungen vertheilen, oder eine freie Fläche

für Marktl‘tände und andere öffentliche Benutzungsarten gewähren, oder aber

eine Schmuckanlage meift gärtnerifcher Art aufnehmen, oder fchliefslich einen ge-

eigneten Ort zur Errichtung von Monumentalbauten und Denkmälern fchaffen. Man

hat hiernach zu unterfcheiden zwifchen Verkehrsplätzen, Nutzplätzen (Marktplätzen,

Volksplätzen), Schmuckplätzen (Gartenplätzen, Squares) und Architekturplätzen

(monumentalen Plätzen).

Es ift nicht ausgefchloffen, dafs die Erfüllung zweier oder mehrerer cliefer ver-

fchiedenen Zwecke durch eine Platzanlage erreicht wird oder dafs zwei Plätze,

welche verfchiedenen Zwecken dienen, zu einer Anlage verbunden werden. Ver-

einigungen erftgenannter Art find z. B. die grofsen Parifer Sternplätze (Fig. 343,

345, 346), welche den Verkehr aufnehmen und vertheilen und doch in der Mitte

oder am Rande mit Gartenflächen, Springbrunnefl u. dergl. gefchmückt find; ferner

die von Pflanzungen umgebenen Kinder-Spielplätze und diejenigen Nutz- oder Garten-

plätze, welche zugleich den Vordergrund öffentlicher Gebäude bilden. Die Ver—

einigung zweier verfchiedenartiger Plätze zu einer zufammenhängenden Anlage läfft

fich durch den Namen »Doppelplatz« bezeichnen.

a) Verkehrsplätze.

Wenn die im vorhergehenden Kapitel befprochenen Strafsenkreuzungen und

Strafsenvermittelungen fich zur Bewältigung gröfserer Verkehre weiter ausdehnen,
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225.

Theilung

und

Verfchönerung.

226.

Geflalt.

227.

Bürgeriteig—

Infeln

I44„ 

als die angemeffene Gefialtung der Bauf’tellen und der Strafsenfläche es verlangt,

fo entfiehen die eigentlichen Verkehrsplätze, welche beftimmungsgemäfs in ganzer

Ausdehnung dem Verkehre der Fuhrwerke, Strafsenbahnen u. [. W. frei gegeben

find. Fig. 334 bis 349 find Beifpiele hierfür. Die kreisförmige Umfaffungslinie ift

bei geringem Durchmeffer für die Bebauung unbequem. Für den Fufsgänger,

welcher entweder die ganze Platzfiäche zwifchen den fich bewegenden Fuhrwerken

fchutzlos zu überfchreiten oder auf den Bürgerf’ceigen am Platzrande einen Umweg

zu machen hat, find folche Anlagen überhaupt unerwünfcht und unbehaglich. Diefe

unangenehme Eigenfchaft wird gemildert durch Anordnung von Bürgerfteig-Infeln

oder kleinen Kandelaber-Infeln innerhalb der Platzfläche, auf denen der Hinüber-

gehende Schutz findet (Fig. 338).
Eine folche Theilung der freien Fläche wird um fo nöthiger, je gröfser die

letztere wird. Die Theilung führt zugleich zur Verfchönerung, fei es durch eine

mofaikartige oder eine fonf’rige, dem Auge wohlthuende Behandlung der Infelflächen,

[ei es durch theilweife Bepflanzung derfelben oder durch Errichtung von Spring-

brunnen und Zierbauten. Gartenbeete und Baumpflanzungen zeigen z. B. der

Weifsthurmplatz und der Bahnhofplatz zu Strafsburg (Fig. 339 u. 342), auch der

Bahnhofplatz zu Hannover (Fig. 340). Springbrunnen oder Laufbrunnen befitzen

der EylauPlatz zu Paris (Fig. 344), die Piazza del poßola zu Rom (Fig. 341) und

viele andere; Springbrunnen und Pflanzungen find in reicher Anordnung vereinigt

auf den Plätzen des Nations und d’Italia (Fig. 343 u. 346) zu Paris. Standbilder auf

einer Mittelinfel finden wir auf dem Cornelia-Platz zu Genua (Fig. 348) und auch auf

dem fchonl genannten Bahnhofplatz zu Hannover (Fig. 340). Stadtthore oder Triumph-

thore zieren die Place de' [’Ez‘oz'le zu Paris (Fig. 345), fo wie die Thorplätze alla

Crow und San Galle zu Florenz (Fig. 347 u. 349). Wenn auch den beiden letzt-

genannten Plätzen eine weitere Durchbildung zu wünfchen wäre, fo zeigen doch

die genannten Beifpiele nicht blofs die Möglichkeit, fondern auch nachahmehs-

werthe Löfungen zur freundlichen, ja monumentalen Geflaltung diefer durch den

Zufammenflufs mehrerer Verkehrsrichtungen veranlafften Anlagen.

Die Gef’calt der Verkehrsplätze if’c, wenn der Verkehr nach allen Seiten zu

vertheilen if’t, meiit ein Kreis (Fig. 335, 343, 344, 345, 346, 347, 348) oder ein

regelmäfsiges Vieleck (Fig. 334 u. 338), feltener ein Quadrat (Fig. 349) oder Rechteck

(Fig. 337). Die Hälfte eines Kreifes oder Vieleckes pflegt die Grundform des

Platzes zu bilden, wenn der aus einer Richtung kommende Verkehr fächerartig
zu verbreiten if’t, alfo befonders bei Thor- und Bahnhofsplätzen (Fig. 336, 339,

340, 342). Eine eigenthümliche Form von grofsem Reize zeigt der Thorplatz dal

popolo zu Rom (Fig. 341).
Durch das Stadtthor gelangt man in der kurzen Axe auf einen elliptifchen Platz, deffen Mittelpunkt

ein Obelisk mit vier Laufbrunnen (Tränkebrunnen) einnimmt, während die Längenaxe ebenfalls auf Lauf-

braunen mündet, hinter welchen bogenförmige Rampenauffahrten, mit Bildwerken geziert, den Platz um-

grenzen. Die öfllichen Rampen führen in Windungen aufwärts zum Monle Pimz'o. An die kurze Axe der

Ellipfe legt fich dann fiadtwärts ein Vertheilungsplatz an, von welchem die Via di ]€ipelz‘a, die Via dr]

Car/o und die Via del Baäuz'no ausftrahlen. Die beiden Kuppelkirchen zwifchen diefen drei Verkehrsflrahlen

und die beiden Gebäude zur Seite des Sladtthores erhöhen den wahrhaft monumentalen Charakter diefes

herrlichen Platzes.

Die Bürgerfteig-Infeln, in Frankreich Räuges und in England Ref/fing places ge—

nannt, frei oder bepflanzt, welche auch bei breiten Strafsenkreuzungen, bei Straßen-

"“d Denkmäler'erweiterungen und -Vermittelungen Verwendung finden, find auf den Verkehrs-  
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den Hauptfahrrichtungen fich bildenden neutralen Stellen um eine Stufe zu erhöhen

pflegt, oft genug, ohne auf eine gefällige Form diefer Infeln Bedacht zu nehmen.

Wir machen an die Form, die fymmetrifche Anlage und gefällige Vertheilung der-

felben gröfsere Anfprüche. Die Randfteine der Infeln legt man gewöhnlich fo, dafs

fie von den Verlängerungslinien der Bürgerf’ceig-Kanten der anftofsenden Strafsen tan-

girt werden, dafs alfa die Gehrichtungen fich möglichf’c klar und bequem fortfetzen.

Geräumige lnfeln werden benutzt, um Candelaber, Anfehlagfäulen, -felbfl Bedürfnifs-

Anftalten, Verkaufsfiände und Strafsenbahn-Wartehallen. aufzuf’cellen. Baumreihen,

Gartenbeete, Springbrunnen find erft bei gröfserer Ausdehnung unter der Voraus-

fetzung zuläffig, dafs die nöthigen Fufswegrichtungen nicht verfperrt werden. ‘

Aufmerkfam vertheilte Infeln find auch für den Fahrverkehr mehr vortheilhaft

als ftörend, weil fie die Fuhrwerke zu geregelten Bewegungen nöthigen und dadurch

den Verwirrungen vorbeugen.

Denkmäler, Prachtthore und fonftige gröfsere Bauwerke gehören auf Verkehrs-

plätzen zu den Seltenheiten; einige fchöne Beifpiele haben wir oben mitgetheilt.

Eine anziehende Eigenfchaft der Sternplätze befteht darin, dafs man von der

Platzmitte aus die Perfpectiven der mehr oder weniger firahlenförmig verlaufenden

Strafsenzüge nach einander geniefsen kann, dafs fich alfo panoramaartig eine Reihe

grofsftädtifcher Strafsenbilder vor dem Befchauer aufrollen. Befonders der thatkräftige

und mufterhafte Umbau von Paris zeichnet fich in diefer Beziehung aus. Die herr-

lichen Rundblicke von der Place de l’Etoz'le, von der Place d'lz‘cz1ie, Von der Place

d’Eylcm, vom Rahel Palm“ und anderen Punkten aus find dem fremden Befucher unver-

gefslich; die glänzenden Strafsen-Perfpectiven, meift mit Anpflanzungen verfchönert‚

durch künftlerifche Schlufspunkte betont, find recht geeignet, Vielen die Kleinlich-

keit der heimifchen Verhältniffe klar vor die Seele zu führen. Auch Antwerpen,

Brüffel, Berlin, Dresden u. a. verdanken der flrahlenförmigen Strafsengruppirung

um gewiffe Verkehrsplätze wirkungsvolle Verfchönerungen.

Leider aber vermögen nicht alle Städte und nicht alle Stadttheile ähnliche

Bilder darzubieten, wenn man noch fo viele Sternplätze anlegen wollte. Dazu gehört

grofsftädtifches Leben und mannigfaltige Architektur. Ohne diefes haftet den

Sternplätzen leicht etwas Drehbrettartiges und defshalb Verwirrendes an. In

der Regel bleiben fomit die Verkehrsplätze, deren Lage durch den Zufammenfiufs

mehrerer Strafsenrichtungen naturgemäfs vorgefchrieben ift, unbehagliche Punkte der

Stadt. Sie find ein nothwendiges Uebel, deffen Schattenfeiten nur in wenigen Fällen

(Rom, Florenz, Paris) durch glänzende Lichter überftrahlt werden. Im Allgemeinen,

und namentlich bei mittleren und kleineren Städten, thut man wohl, die Feftftellung-

eigentlicher Verkehrsplätze im Stadterweiterungsplane auf das wirklich Nothwendige

zu befchränken. Die gewöhnliche Straf5enkreuzung und die freundlich geflaltete

Strafsenvermittelung erfüllt in den meiften Fällen den gleichen Zweck ohne die

gleichen Uebelftände.

b) Nutzplätze.

Der Name zeigt an, dafs es fich hier um freie Flächen handelt. welche nicht

dem allgemeinen Strafsenverkehre unterworfen fein, fondern zum gefchäftlichen

Aufenthalt, zum An- und Verkauf, zu Schauf’cellungen, zu Volksfef’ren u. dergl,

benutzt werden follen. Man fpricht in diefem Sinne von Marktplätzen, Mefs-

plätzen, Börfenplätzen, Schauplätzen, Fef’tplätzen, Volksplätzen. Sie bilden, in fo
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